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Dieses Symbol kennzeich-
net, wo Augmented-Reality-
Effekte hinterlegt sind. Das
heißt: Mit einem Smart-
phone, einem Tablet-PC und
der App WESER-KURIER

Live (kostenlos abrufbar im App-Store und
bei Google Play) kann man digitale Inhalte
sichtbar machen. Das können Videos sein
oder Audios, Bilderstrecken oder Internet-
seiten und allerhand andere ergänzende
Informationen.

Wenn die App aktiviert ist, auf „Scan“ tip-
pen, das entsprechende Datum auswählen
und ähnlich wie bei einem QR-Code mit
der Kamera das Bild erfassen, und zwar
komplett. Und schon wird die Zeitung le-
bendig . . .
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Bremen. Die Wirtschaftsdaten der Klinik-
holding Gesundheit Nord weisen im ersten
Halbjahr 2013 eine leichte Verbesserung
auf:DieVerluste fallen geringer, die Patien-
tenzahlen höher aus als erwartet. Seite 9

Hannover. Mit einer neuen Naturschutz-
strategie will Niedersachsens Umweltmi-
nister Stefan Wenzel (Grüne) dem Arten-
rückgang entgegenwirken. Dabei geht es
auch um den Schutz der Bienen. Seite 15

Berlin. Die Demoskopen sorgen in diesem
Wahlkampf fürWirbel. Die frühere Zurück-
haltung mit Last-Minute-Umfragen haben
viele Medien aufgegeben. Wie sinnvoll
sind Umfragen kurz vor der Wahl? Seite 2

Bremen. Kritik am Masterplan der deut-
schen Industrie zum Strommarkt kommt
vondenVerbändender erneuerbarenEner-
gien. Sie sind gegen den geforderten Stopp
der Ökoförderung. Seite 21
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In Deutschland steigt der Anteil der Men-
schen, die den öffentlichen Personennah-
verkehr nutzen. In Bremengingendie Zah-
len im ersten Halbjahr 2013 allerdings
leicht zurück. Am Trend ändert das nichts:
Immer mehr Menschen fahren Bus und
Bahn. Der Verkehrsverbund Bremen/Nie-
dersachsen sieht mittlerweile einen Eng-
pass bei der Infrastruktur.

VON HANNAH PETERSOHN
UND MICHAEL LAMBEK

Bremen. Im ersten Halbjahr 2013 wurden
häufiger öffentliche Verkehrsmittel ge-
nutzt als noch im Vorjahreszeitraum. Fast
5,6 Milliarden Menschen fuhren mit Bus-
sen undBahnen, teilte das StatistischeBun-
desamt gestern mit. „Das waren 0,4 Pro-
zent mehr als im ersten Halbjahr 2012“,
sagt Sprecher Bernd Reichel. In Nieder-
sachsen stieg die Zahl um 1,6 Prozent.

Seit dem Jahr 2000 ist die Zahl der Beför-
derungen über Schienen und Straßen beim
Verkehrsverbund Bremen/Niedersachsen
(VBN) von knapp 117 Millionen um rund
20 Prozent auf deutlich über 140 Millionen
im vergangenen Jahr gestiegen, sagt VBN-
Sprecher Eckhard Spliethoff. Außerhalb
der Städte Bremen, Bremerhaven, Delmen-
horst und Oldenburg nutzen zwei Drittel
der VBN-Fahrgäste die Bahn. Doch sei ein

Ausbau der Schienen des Personennahver-
kehrs schwierig. „Die infrastrukturellen
Voraussetzungen erlauben einfach keine
allzu deutlichenZuwächsemehr“, sagt Rai-
ner Peters, Sprecher der Landesnahver-
kehrsgesellschaft Niedersachsen. Die Aus-
lastung der Schienenwege durch Güter-,
Fern- undNahverkehr bewegt sich laut Pe-
ters nah an 100 Prozent.

Während in Niedersachsen im ersten
Halbjahr 2013 eine Steigerung zu verzeich-
nen ist, gingen die Zahlen in Bremen nach
Angaben des Statistischen Bundesamtes
leicht zurück. Waren es im ersten Halbjahr
2012 noch etwa 78,2 Millionen Personen,
die den Bremer Nahverkehr nutzten, fuh-
ren im ersten und zweiten Quartal 2013

rund 77,9 Millionen Fahrgäste mit Bus und
Bahn. Während die Straßenbahnlinien et-
was häufiger als im Vorjahr genutzt wur-
den – hier sind die Zahlen um etwa 400000
auf 28,5Millionen Passagier angestiegen –,
gab es bei der Nutzung der Busse einen
leichten Rückgang um rund 750000 auf 49
Millionen Nutzer. Allerdings liege das ge-
samte Minus von etwa 0,4 Prozent in Bre-
men durchaus „im Bereich des Normalen“,
sagt Amtssprecher Reichel.

Lars Wagner, Sprecher beim Verband
Deutscher Verkehrsunternehmen (VDN),
bezeichnet den Trend zur verstärkten Nut-
zung öffentlicher Verkehrsmittel als „er-
freulich. Die Zunahme liegt auch an den
steigenden Kosten für die Nutzung von

Autos“, sagt Wagner. Allerdings erweiter-
ten die Verkehrsunternehmen auch ihr An-
gebot. „Seit zwölf Jahren steigen die Zah-
len kontinuierlich an.“ Zwar gehe in den
ländlichen Gegenden die Nutzung infolge
des demografischen Wandels zurück. In
den Ballungszentren und Städten hin-
gegen würden jedes Jahr zwischen drei
und vier ProzentmehrMenschen dieAnge-
bote des öffentlichen Personennahver-
kehrs nutzen. Wagner befürchtet eben-
falls, dass die Infrastruktur dem Zuwachs
an Fahrgästen bald nicht mehr standhalten
könne: „Eines der größten Probleme ist die
stark veraltete Infrastruktur. Wir kommen
andie Kapazitätsgrenzen.“Die Technik sei
teilweise bis zu 50 Jahre alt.

Bundesweit sind im erstenHalbjahr 2013
Hessen und Hamburg die „positiven Aus-
reißer“ in der Statistik: So schlägt ein Fahr-
gäste-Plus von 19 Prozent in Hessen und
eine Zunahme von 15 Prozent in Hamburg
zu Buche. Jedoch seien die Zahlen unter
Vorbehalt zu sehen, sagt Reichel: „Die Sta-
tistik geht nicht danach,woBusse oder Bah-
nen genutztwerden, sondernwodasUnter-
nehmen, das die Verkehrsmittel betreibt,
ansässig ist.“ So sei zumBeispiel einMinus
in Schleswig-Holstein und die Zunahme in
Hamburg durch den Umzug eines Unter-
nehmens zu erklären, sagt Reichel weiter.

Kommentar Seite 2

VON THOMAS JOPPIG

Bremen. Ein außergewöhnlicher Fall von
Metalldiebstahl beschäftigt zur Zeit die Bre-
mer Polizei. Krimi-
nelle haben in Heme-
lingen binnen sechs
Wochen mehr als 90
Gullydeckel und Rinn-
steinroste entwendet,
44 davon allein in die-
ser Woche.

Etwa ein Viertel der
gestohlenen Abde-
ckungen haben Poli-
zeibeamte bei einem
Bremer Schrotthänd-
ler aufgespürt und si-
chergestellt. Die Er-
mittlungen dauerten
gestern an, Festnah-
men seien allerdings
noch nicht erfolgt,
hieß es amAbend. Un-
fälle infolge der Dieb-
stähle wurden der Polizei nicht gemeldet.
Vor allem für Fußgänger und Radfahrer
stellten die fehlenden Abdeckungen je-
doch eine erhebliche Sturzgefahr dar – ins-

besondere nach Einbruch der Dunkelheit.
Das Amt für Straßen und Verkehr hat sich
deshalb nach eigenenAngaben schnell um
Ersatz bemüht. Dass Metalldiebe sich um

die Verkehrssicher-
heit nicht scheren,
weiß die Deutsche
Bahn schon länger.
Umpotenzielle Täter
abzuschrecken und
Diebesgut leichter
zu identifizieren,
markiert der Kon-
zern Kabel und
Schienen mittler-
weile mit künstlicher
DNA. Ein Vorgehen,
dass die Polizei auch
BremerGewerbetrei-
benden empfiehlt:
„Vielen Firmen ist
diese Möglichkeit
noch gar nicht be-
kannt“, sagt Polizei-
sprecher Nils Matt-

hiesen.Darüberhinaus rät die Polizei zu ver-
stärkter Wachsamkeit auf Firmengelän-
den, auf denen viele Metalldiebe fündig
werden. Bericht Seite 7

Gullydeckel-Klau im großen Stil
Metalldiebe entwenden in Bremen über 90 Abdeckungen

Zum Tag der Zivilcourage in Bremen
erklärte Trainer Jens Mollenhauer, wie
man sich in Konflikten verhält. Seite 9

Zivilcourage
kann man lernen

Hannover/Wilhelmshaven (wk). Im juristi-
schen Streit um den Jade-Weser-Port soll
der Ex-Vorsitzende des Deutschen Richter-
bundes, Wolfgang Arenhövel, vermitteln.
Der 66 Jahre alte frühere Präsident des
Oberlandesgerichts Bremen soll versu-
chen, als Schlichter die Klagen zwischen
LandesregierungundHafenbetreiber Euro-
gate außergerichtlich beizulegen. Das
sagte Wirtschaftsminister Olaf Lies (SPD)
gestern in Hannover. Der Hafen hinkt nach
Anlaufproblemen in der Wirtschaftskrise
seinenZielendeutlich hinterher. DerMinis-
ter kündigte zudem an, dass das Land An-
siedlungen unterstützt, indem es künftig
auf Logistikflächen ein Jahr lang keine Erb-
pachtzinsen erhebt. Bericht Seite 21

n Bremen ist laut einer Auswertung von Na-
vigationsdaten acht deutscher Großstädte
dieMetropole mit dem geringsten Ver-
kehrschaos. In Hamburg hingegen verlän-
gert sich die Fahrtzeit durch Staus im
Schnitt um 32 Prozent, wie der VereinMo-
bil in Deutschland gestern mitteilte. Er gab
der Hansestadt die Note 5. Nur Stuttgart
schnitt mit 33 Prozent schlechter ab (Note
6). Berlin (28 Prozent), Köln (26), München
(24) und Frankfurt amMain (22) erreichten

bessere Plätze. Düsseldorf schaffte mit 18
Prozent Verspätung die Note 2. Testsieger
aber ist Bremen mit 17 Prozent. Aufs Jahr
gerechnet muss ein Berufspendler mit 30
Minuten Anfahrtsweg in Stuttgart mit insge-
samt 89 Stunden Verzögerung rechnen, in
Hamburg sind es laut Untersuchung 78
Stunden. Am längsten steht man in der Han-
sestadt amMontagmorgen und Freitag-
abend im Stau. Hamburg fehle ein Auto-
bahnring, der den Verkehr bündele.

Bus und Bahn immer beliebter
Seit 2000 ist die Zahl der Fahrten in Bremen und der Region um 20 Prozent gestiegen /Schwieriger Netzausbau

Leipzig·Bad Hersfeld (wk). In denAmazon-
Versandzentren in Leipzig und Bad Hers-
feld wird wieder gestreikt. Nach Angaben
der Gewerkschaft Verdi beteiligten sich
gestern an beiden Standorten jeweils zwi-
schen 250 und 300 Mitarbeiter an den
Arbeitsniederlegungen.Der Streik soll dies-
mal drei Tage dauern. Amazon teiltemit, es
habe keinerlei Auswirkungen auf den Ver-
sand gegeben.

Verdi fordert für die Amazon-Beschäftig-
ten einen Tarifvertrag nach den Konditio-
nen des Einzel- undVersandhandels. Ama-
zon orientiert sich nach eigenen Angaben
an der Bezahlung in der Logistikbranche
und lehnt die Aufnahme von Tarifverhand-
lungen ab. „Amazons Versandzentren sind
Logistikunternehmen, die Kundenbestel-
lungen ausführen“, erklärte ein Sprecher
vonAmazon.Das EinkommenderMitarbei-
ter liege am oberen Ende dessen, was in
der Logistikindustrie üblich sei. „In all unse-
ren Logistikzentren gibt es Betriebsräte,
mit denen wir eng zusammenarbeiten. So
stellen wir sicher, dass die Interessen der
Mitarbeiter berücksichtigt werden. Daher
sehen wir für Kunden und für Mitarbeiter
keinen Vorteil in einem Tarifabschluss“,
hieß es von Amazon.

Tokio (wk). Japans Ministerpräsident
Shinzo Abe hat die Stilllegung der letzten
beiden Reaktoren der Atomruine in Fuku-
shima angeordnet. Der Regierungschef
gab die Anweisung bei einer Inspektion
des Katastrophenkraftwerks im Nordosten
des Landes, wie die japanische Nachrich-
tenagentur Kyodo gestern berichtete. Die

ReaktorenNummer 5 und6hatten nachAn-
gaben der Betreiberfirma Tepco durch das
Erdbeben und den Tsunami vom 11. März
2011 kaum Schaden genommen. Sie waren
zumUnglückszeitpunkt nicht amNetz, seit-
her auch nicht in Betrieb. Tepco hatte be-
reits zweiMonate nachderKatastrophe ent-
schieden, die beschädigten Reaktorblöcke

1 bis 4 aufzugeben. Der Betreiber kämpft
dort mit Lecks von radioaktiv verstrahltem
Wasser. Im März 2011 war es in drei der
sechs Reaktoren zuKernschmelzen gekom-
men. Seitdem sind Hunderte Tonnen ver-
strahltes Kühlwasser ausgetreten. Er sei
verantwortlich dafür, dass das Problem ge-
löst werde, betonte Abe.

Bremen (ala).Die Staatsanwaltschaft ermit-
telt gegen den früheren Bremer Bürger-
meister Henning Scherf. Nach seinem Auf-
tritt im sogenannten Brechmittel-Prozess
werde geprüft, ob es gegen ihn einen An-
fangsverdacht der falschen, uneidlichen
Aussage gebe, so Frank Passade, Sprecher
der Staatsanwaltschaft. Scherf war verspä-
tet und erst nach einemAnruf der Richterin
zur Verhandlung erschienen. Als Grund
gab er an, nicht gewusst zu haben, dass der
Termin vorverlegt worden sei. Er sei erst
am Vorabend von einer Segeltour zurück-
gekehrt. Gestern sagte er dagegen im Ge-
spräch mit dieser Zeitung, die letzten Tage
vor der Verhandlung bei einer Chorveran-
staltung in Düsseldorf gewesen zu sein.
Und eine Rathaus-Mitarbeiterin hat er-
klärt, Scherf die Terminänderung münd-
lich mitgeteilt zu haben. Bericht Seite 7

Genf (wk). Die Bundesregierung hat dem
UN-Menschenrechtsrat inGenfweitereAn-
strengungen im Kampf gegen Rassismus
und Diskriminierung zugesagt. Zugleich
wies sie imUN-Verfahren zurÜberprüfung
der Menschenrechtssituation in Deutsch-
land eine Reihe von Vorhaltungen und
Empfehlungen als unbegründet zurück.
Das Routineverfahren wurde gestern nach
mehrmonatiger Arbeit abgeschlossen.
Deutsche Menschenrechtler bemängeln,
die Regierung habe die Zusage konkreter
Fortschritte vermieden.

In ihrem Antwort-Bericht auf 200 Emp-
fehlungen von UN-Mitgliedsländern ver-
spricht die Bundesregierung Besserung bei
der Bekämpfung der Diskriminierung von
Migranten. „Deutschland nimmt das
Thema der rassistischen Verhetzung sehr
ernst“, sagte Deutschlands Botschafter
Hanns Schumacher. Zudemwolle sich Ber-
lin Kritik an der mangelnden Durchset-
zung der Gleichberechtigung von Frauen
in derArbeitswelt undder Benachteiligung
von Behinderten zu Herzen nehmen. Im
Zuge der Überprüfung war auch Kritik an
den fehlerhaften Ermittlungen deutscher
Sicherheitsbehörden zurMordserie der Ter-
rorzelle NSU laut geworden.

Ein neues Tief zieht mit seinen Schauern
überMitteleuropa. Die Temperaturen blei-
ben frisch.

Ein Tief bringt Regenschauer

Tagsüber NiederschlagNachts

17° 10° 80% Dreitägiger Streik
bei Amazon

Fukushima für
immer vom Netz

Ministerpräsident Shinzo Abe (mit rotem Helm) während seines Rundgangs auf dem Gelände des AKW Fukushima. FOTO: ACTION PRESS

Ermittlungen
gegen Scherf

Menschenrechte:
UN-Kritik an Berlin
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Studie: Wo das Verkehrschaos am geringsten ist
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